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2 Sic Schweiger Hebamme. Nr. 1

Seim ©arfom geht btefe @ad)e nid)t fo reget«
mähig ; bic SRetaftafeu treten nur feiten in ben
regionären Srüfen auf ober fpieten wenigftenS
bort feine fotehe fRotte toie bie KrebSmetaftafen,
fte fd)etnen mefjr auf bern Stutroege weiter«
berfdjleppt gu werben. ÏSit fetjen beSljatb ge*
legenttid) bei ©arfom in gang entfernt gelegenen
Körperteilen fofc^e SRetaftafen ftd) entwicfeln.
Slm fd)limmften finb in biefer Segteljung bie
fog. SRetanofarfome*, ©arfome, bie einen bun*
fein gfarbftoff enthalten unb aufjerorbenttid)
bösartig ftnb. ©old) SRelanofarfome entfielen
meift in fdjon an ftd) ftarf pigmentierten ©e=
weben, g. S3, in ber fdjwargen 2löerl)aut beS

SlugeS (©bortoibea) ober aud) aus ben fogen.
©d)önheitSmäld)en an ber §aut, bie ebenfalls
bunften garbftoff enthalten. Oft laffen bie
SRetaftafen beS ©arfomeS längere Beit auf fid)
warten, um bann, wenn fie fid) einmal gegeigt
Ifaben, um fo fidferer unb unfehlbarer ben Kör«
per in furger $eit gu ©runbe gu richten, ©ie
treten meift in größerer 2Ingaßl unb weiterer
Verbreitung auf; gerabe bie SManofarfome
fönnen ben gangen Körper, famtliche inneren
Organe ergreifen unb gerftören. (Einige Sei*
fpiete: ein älterer §err bertejjte fid) an einer
giugerbeete ; es entwidelte ftd) ein Keines ©ar*
fom unb ber ©Ijirurg entfernte bie Oorbere

^ätfte beS erften gtngetgltebeS. Sie SBunbe
feilte gut unb alles fd)ien in Orbnung. ©ed)S
Sahte fpäter erfranfte ber patient an einer
Kranfheit in ber Saud)höljte, bie mit SBaffer«
anfammlung unb unter ftets gröberer Unfähig«
feit, Währung aufgunelfmen, innerhalb einiger
äRonate gum Sobe führte. Sei ber Stutopfie
fanb man bie Saud)höl)te, bas gange Saucßfeß
unb bie Sebedmtg aller Särme bid)t befept bon
Keinen ©arfomfnötchen. 2llfo fed)S galjre nach
ber* Operation beS erften Keinen ©arfomeS
waren bie äRetaftafen in ber Sauchhöljle gum
Vorfdjein gefommen unb gleich in einer gorm,
bie jebe Teilung ausfdjlofj.

Sn einem anbern |Çatte würbe einer älteren
Same wegen ßRelanfarfomeS ber 9IberI)aut beS

SlugeS ein Sluge {^ausgenommen. Sie Um«
gebung beS Stugapfets war fd)eittbar gefunb.
Bwei Sahre fpäter ftarb bie Patientin unter
fchweren Seiben an einer allgemeinen ßRelano*
farfomatofe fämtlidfer innerer Organe. Sei ber
©eftion waren alle Seile, Sunge, Seber, SRilg ufw.
fohtfdjwarg infolge ihrer Surchfefeung mit ben
@efd)mu{ftteild)en.

Ser Krebs ift mehr eine ©rfranfung beS

üorgefchritteneren SebenSatterS ; baS ©arfom
tritt mehr bei jugenblidfen Snbibibuen auf. ©in
junger SRann bon 18 Sahren befommt einen
©tojj an ben Qberfdjenlel. ginige B^it nad)«
her geigt fich bort eine Verbtcfung beS Knochens,
bie tangfam gunimmt unb ihn fdfliefjlid) am
©eljen fmhert. @r geht gu einem Slrgte, ber
ihn gum ©hiturgen fc|idt unb biefer erftärt fo«

fort, eS müffe baS gange Sein im §üftgelenfe
abgenommen werben. SSenn bieS ber patient
nicht gutäfjt, fo geht er ficher in fürgerer geit
an äRetaftafen gu ©runbc; aber auch wenn fo*
fort operiert wirb, fo wirb both erft bie Beit
lehren, ob nicht fdjon äRetaftafen befteljen.

©arfome fielet man fchon im KinbeSalter;
aber auch alte Seute fönnen baran erfranfen.
Set Krebs, ber meift im Sitter ftch geigt» tann
aber auch mal bei jüngeren äRenfcben bor«
fommen. Slber wenn bieS ber gall ift, fo ift
er biet bösartiger als bei alten. äRan fann
gewiffe formen bon ^autfrebfen beobachten,
bie bei gang alten Seuten fich einftetlen unb an
ihrer ©teile bleiben, ohne bie geringfte Neigung
gum SBudjetn ober gu SRetaftafenbilbung. Slnber«
feits fommen ©ebärmutterfrebfe bei jungen
grauen in ben 30 Sahren bor, bie tro| früh«
geitigfter Operation ober Seftraljtung rettungS«
loS gum Sobe führen.

Natürlich finb bieS nur allgemeine ©rfalj*
rungen unb Siegeln, bon benen eS wieberum
SluSnahmen gibt. äRan fann auch bei älteren

* üom grtedjifdfjen SKelaä fdjeoarj.

Vatienten mehr bösartige ©efdjwülfte fehen unb
wieberum fann auch mal ein Krebs in jüngerem
21 Iter harmlofer herlaufen. Sei ben ©arfomen
gibt es ebenfalls feljr ungefährliche gormen,
Die anatomifd) ftdjer fotehe ftnb, als Kranfheit
aber gang unfd)ulbig herlaufen.

Sie gröfjte SSMchtigfeit erlangt bei folchen
Serhättniffen bie Notwenbigfeit, fo früh wie
möglich eine KrebSgefdjwutft in Seljanblung
nehmen gu fönnen. Se früher man operiert
ober beftraljlt, befto eher fann man ^offert,
aUeS Kranfhafte entfernt gu hüben. Stenn
fchon äRetaftafen ba finb, fo ift eS meift gu
fpät, benn wenn man fdjon bie fichtbareren
babon entfernt, fo ift es bod) feiten möglich,
fid)er bis ins ©efunbe gu gelangen. Seim ©ar*
fom berftärft fich noch bie Notwenbigfeit frü«
hen OperierenS, inbem bort meift bie äReta«
ftafen überhaupt nicht mehr angegangen werben
fönnen.

Saraus folgt, baff fotehe Seute, welche hon
ben Votierten um Nat gefragt werben, unb
htergu gehören in erfter Sinie bie Hebammen,
befonberS bie sJßflic^t haben, an fotehe bösartige
<S$efd)wütfte gu benfen unb bie Kranfen fofort
gum Slrgte ^u weifen. Sie oben erwähnte §eb«
amme hot m biefer Segiehung ihre ^Sfttd)t boK

erfüllt, teiber war aud) gu ihr bie Votientin
erft nach btei SBo^en bauernbem SluSflug ge«
fommen. Sagu fommt noch t)er Ijeittofe Sber*
glaube beS SotfeS, allen möglichen ©petfen
unKare SBirfungen gugufd)reiben : wie g. S.
unfere Votientin glaubte, burch ©fftggenufe 2tuS=

flu§ befommen gu haben. §ätte fie bieS nicht
geglaubt, fo wäre fte wofl früher ängft(id)
geworben unb ber Sehanbtung in einem ge«
eigneteren SRomente gugefommen.

ms der Praxis*
@S war im ©eptember biefeS Söhres, als

ich Su einet gweitgebärenben 30=jährigen grau
gerufen würbe. Sei meiner Slnfunft erKärte
mir bie grau, baf) eS gwar noch 9ut gwei
ÜRonate gu früh H aber bie grau hatte reget«
rechte Steifen, gubern fanb id), bafj ber Seib
für @nbe beS achten SRonatS auhergewöhntich
auSgebeljnt war. Sch nahm bann fofort bie
äufjere Unterfuchung bor unb fanb auf ber
linfen ©eite einen überaus grofjen horten Seil,
welchen ich als Kopf beftimmte; baS Secfen
war leer, Keine Setle fonnte ich feine fühlen.
Sachte natürlich fofort an eine Ouerlage. äRadjte
bann fogleidj aud) bie innere Unterfuchung,
aud) bei biefer fonnte ich feinen Kopf im Secïen
finben, aber was fanb ich? @irte bortiegenbe
Nachgeburt unb neben biefer ging etwas bti|«
fchnett borüber, Oermutlid) ein Slermchen ober
gii|chen. Ser 9Ruttermunb war nod) nicht
gang berftrichen. S<h benachrichtigte fofort ben

»rgt, welcher bann baS gleiche fonftatierte wie
ich; biefer erflärte, bah man noch ein wenig
guwarten müffe. Ser 2trgt entfernte fich ntit
bem Sefeht, ihm bann fofort gu berichten, fo*
batb bie Stafe fprittge, benn er hatte bringenbe
©efdjäfte. glätte natürlich lieber gehabt, er
hätte fich nicht mehr entfernt, aber eS war ihm
nicht anberS möglich- @S fann fidj gewig etne
jebe in meine Sage berfetjen, benn wir alle
wiffen, was Quertage heifjt. (Etwa eine halbe
©tunbe barauf fprang bie Stafe mit etwa fünf
bis fedjS Siter SBaffer. Ser Slrgt war noch
nicht angelangt. Vre§mehen fanten, bie grau
blutete, ©o fing es auch mir ein wenig an
gu bangen, bad)tè an bie Querlage, an bie bor*
liegenbe Nachgeburt. Sie grau prefjte weiter
unb auf einmal falj ich etwas fommen, eS war
ein guj) unb baneben ein ©tücf bon ber Nach*
geburt. Sch «ahm äße meine Kräfte gufammen
unb bad)te, ja nun, jegt liegt eS auf beiner
§anb. Sie grau preßte gräftig weiter unb in
wenigen SNinuten war baS Kinb unb bie Nach*
geburt ba. SaS Kinb war fefjr fleht unb eS

ging beSljalb feljr gut. ütber was war eS:
@ine abfcheutid)e SNiigeburt, ein 2Räöd)en. Sis
gum Nabel war alles normal, aber bon ba an

fonnte man nicht fonftatieren, was es war. @s

mahnte mich gleich an einen grofdjfopf. giinten
an biefem Kopf hing ein ©tüd Nachgeburt. (Ein

§atS war nicht ba. 3um ©tüd war eS tot«
geboren.

tlnterbeffen war auch ber 2lrgt faft atemlos
angelangt, in ber §offnung, fich noch rechtjeitig
eingufinben, was aber teiber nicht mehr ber
gaö war, benn bie ©eburt ging gu rafdj. S<h

ergäljlte ihm bann aßeS genau, er fd)aute nach
unb fanb aßeS in Orbnung, was idj feljr gerne
hörte. Sie grau fühlte ftdj recht wohl, auch
hatte eS aufgehört gu bluten, ©ie fragte aber
bann nach bem Kinoe, worauf ich % mitteilte,
bah baS Ktnb totgeboren fei unb für fte beffer
fei, fte felje eS nicht. Nad) gwei ©tunben
fonnte ich mich auch entfernen unb banfte nun
bem, ber mir fo treu beigeftanben war.

Unb nun gum ©chtuffe entbiete ich aßen
meinen Koßeginnen bie beften ©rüfje unb eS

freut mich jebeSmat, wenn etwas aus ber IJteapS
in unferem SereinSorgane ftept. ©inen befon«
beren ©ruh entbiete ich ber ©infenberin in ber
Oftobernummer, welche baS gleiche SoS hat wie
ich, benn metrt 2SirfungSfreiS, ber mir guteil
geworben ift, wirb auch wd) bon einer uralten
§ebamme abgefudjt unb wäre id.) nun aud)
ber SNeinung, bah eS auch in unferem Serufe
gewiffe ©renken geben foßte, wo man bem
Serufe Slbfdjieb geben bürfte, benn auch bie
jungen giebamnten beten um ihr tägliches Srot.

Unb nun gang gunt ©chtuffe noch ein ©rüh*
chett an bie 1918er Koßeginnen. R. K.

Sd)tuet). hebotnntetweteitt.

ZentralDorstand.
Ser Rentrait)orftgnb befchäftigt ftch h^te

fchon mtt ben Vorbereitungen für bie näjhfte
©eneratberfammtung. Siefe wirb, wenn nichts
UnborhergefeljeneS bagwifchen fommt, gang ©nbe
3Rat ftattfinbett.

SBir möchten bie geehrten ©eftionen unb
©ingelmitglieber jegt fchon barauf aufmerffam
machen, uns bann ihre luträge rechtgeitig fteßen
gu woßen. SBir müffen aud) bie frangöftfd)e
§ebammengeitung berüdfid)tigen, bie anfangs
bom SRonat erfcheint, beShatb foßten wir bie
Sraftanbentifte früher auffteßen. UebrigenS
fteljt in ben ©tatuten, § 20, bah bie Anträge
bis anfangs SNärg etngufenben finb.

2tuf SBieberfehnl
NatnenS beS âentraloorftanbeS;

Sie Vräfibentin : Sie ©efretarin :

Slttna Saumgartner, 3Rarie SBenger.
Strdjenfelbftrajje 50, ©et«.

Krankenkasse.
©rfranfte SRitglieber:

gr. giürfch, Bürid).
gr. Kuhn, Satstljat (©otothum).
gr. ©chenf, Nieberbipp (Sern),
gr. Nüchel, ©orbaft (greiburg).
gr. SRerg, Seittwil (2targau).
gr. Binifer*ßRaurer, Srimbach (©otothuw).
gr. ©hftn, ßäufetfingen (Safeßanb).
gr. ©tettter=Kung, Unterfeen (Sem),
gr. ©ieger, Bärici).

gr. SBirth, Nierishaufen (©chaffhaufen).
9Rße. Nîârfp, ©hêne=Sourg, (®enf).
gr. Soßinger, grauenfetb (Shurgau).
gr. ^JSrobft, 9RümliSwit (©olothurn).
gr. SRüßer, Nain (Sugern).
gr. gäggi, ©ubigen (©ototburn).
gr. SRüßcr, Söhningen (©chaffhaufen).
gr. Neichtin, SBoßerau (©chwpg).
gr. ^äuptti, Siberftein (2largau).
gr. SRartirt, Sremgarten (2largau).
gr. b. Sänifen, Nieber*©rtinSbach (©olothurn).
gr. Vflrth, Sugern.

Slngemelbete üüBöchnerintten:
gr. Veter, ©arganS (©t. ©aßen),
gr. ©ggimann, SBilen (Sh"*9au).
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Beim Sarkom geht diese Sache nicht so

regelmäßig ; die Metastasen treten nur selten in den
regionären Drüsen auf oder spielen wenigstens
dort keine solche Rolle wie die Krebsmetastasen,
sie scheinen mehr auf dem Blutwege
weiterverschleppt zu werden. Wir sehen deshalb
gelegentlich bei Sarkom in ganz entfernt gelegenen
Körperteilen solche Metastasen sich entwickeln.
Am schlimmsten sind in dieser Beziehung die
sog. Melanosarkome*, Sarkome, die einen dunkeln

Farbstoff enthalten und außerordentlich
bösartig sind. Solch Melanosarkome entstehen
meist in schon an sich stark pigmentierten
Geweben, z. B. in der schwarzen Aderhaut des

Auges (Chorioidea) oder auch aus den sogen.
Schönheitsmälchen an der Haut, die ebenfalls
dunklen Farbstoff enthalten. Oft lassen die
Metastasen des Sarkomes längere Zeit auf sich

warten, um dann, wenn sie sich einmal gezeigt
haben, um so sicherer und unfehlbarer den Körper

in kurzer Zeit zu Grunde zu richten. Sie
treten meist in größerer Anzahl und weiterer
Verbreitung auf; gerade die Melanosarkome
können den ganzen Körper, sämtliche inneren
Organe ergreifen und zerstören. Einige
Beispiele: ein älterer Herr verletzte sich an einer
Fingerbeere; es entwickelte sich ein kleines Sarkom

und der Chirurg entfernte die vordere
Hälfte des ersten Fingergliedes. Die Wunde
heilte gut und alles schien in Ordnung. Sechs
Jahre später erkrankte der Patient an einer
Krankheit in der Bauchhöhle, die mit
Wasseransammlung und unter stets größerer Unfähigkeit,

Nahrung aufzunehmen, innerhalb einiger
Monate zum Tode führte. Bei der Autopsie
fand man die Bauchhöhle, das ganze Bauchfell
und die Bedeckung aller Därme dicht besetzt von
kleinen Sarkomknötchen. Also sechs Jahre nach
der' Operation des ersten kleinen Sarkomes
waren die Metastasen in der Bauchhöhle zum
Vorschein gekommen und gleich in einer Form,
die jede Heilung ausschloß.

In einem andern Falle wurde einer älteren
Dame wegen Melansarkomes der Aderhaut des

Auges ein Auge herausgenommen. Die
Umgebung des Augapfels war scheinbar gesund.
Zwei Jahre später starb die Patientin unter
schweren Leiden an einer allgemeinen Melano-
sarkomatose sämtlicher innerer Organe. Bei der
Sektion waren alle Teile, Lunge, Leber, Milz usw.
kohlschwarz infolge ihrer Durchsetzung mit den
Geschwulstteilchen.

Der Krebs ist mehr eine Erkrankung des

vorgeschritteneren Lebensalters; das Sarkom
tritt mehr bei jugendlichen Individuen auf. Ein
junger Mann von 18 Jahren bekommt einen
Stoß an den Oberschenkel. Einige Zeit nachher

zeigt sich dort eine Verdickung des Knochens,
die langsam zunimmt und ihn schließlich am
Gehen hindert. Er geht zu einem Arzte, der
ihn zum Chirurgen schickt und dieser erklärt
sofort, es müsse das ganze Bein im Hüftgelenke
abgenommen werden. Wenn dies der Patient
nicht zuläßt, so geht er sicher in kürzerer Zeit
an Metastasen zu Grunde; aber auch wenn
sofort operiert wird, so wird doch erst die Zeit
lehren, ob nicht schon Metastasen bestehen.

Sarkome sieht man schon im Kindesalter;
aber auch alte Leute können daran erkranken.
Der Krebs, der meist im Alter sich zeigt, kann
aber auch mal bei jüngeren Menschen
vorkommen. Aber wenn dies der Fall ist, so ist
er viel bösartiger als bei alten. Man kann
gewisse Formen von Hautkrebsen beobachten,
die bei ganz alten Leuten sich einstellen und an
ihrer Stelle bleiben, ohne die geringste Neigung
zum Wuchern oder zu Metastasenbildung. Anderseits

kommen Gebärmutterkrebse bei jungen
Frauen in den 30 Jahren vor, die trotz
frühzeitigster Operation oder Bestrahlung rettungslos

zum Tode führen.
Natürlich sind dies nur allgemeine

Erfahrungen und Regeln, von denen es wiederum
Ausnahmen gibt. Man kann auch bei älteren

* vom griechischen Melas — schwarz.

Patienten mehr bösartige Geschwülste sehen und
wiederum kann auch mal ein Krebs in jüngerem
Alter harmloser verlaufen. Bei den Sarkomen
gibt es ebenfalls sehr ungefährliche Formen,
die anatomisch sicher solche sind, als Krankheit
aber ganz unschuldig verlaufen.

Die größte Wichtigkeit erlangt bei solchen
Verhältnissen die Notwendigkeit, so früh wie
möglich eine Krebsgeschwulst in Behandlung
nehmen zu können. Je früher man operiert
oder bestrahlt, desto eher kann man hoffen,
alles Krankhafte entfernt zu haben. Wenn
schon Metastasen da sind, so ist es meist zu
spät, denn wenn man schon die sichtbareren
davon entfernt, so ist es doch selten möglich,
sicher bis ins Gesunde zu gelangen. Beim Sarkom

verstärkt sich noch die Notwendigkeit frühen

Operierens, indem dort meist die Metastasen

überhaupt nicht mehr angegangen werden
können.

Daraus folgt, daß solche Leute, welche von
den Patienten um Rat gefragt werden, und
hierzu gehören in erster Linie die Hebammen,
besonders die Pflicht haben, an solche bösartige
Geschwülste zu denken und die Kranken sofort
zum Arzte zu weisen. Die oben erwähnte
Hebamme hat in dieser Beziehung ihre Pflicht voll
erfüllt, leider war auch zu ihr die Patientin
erst nach drei Wochen dauerndem Ausfluß
gekommen. Dazu kommt noch der heillose
Aberglaube des Volkes, allen möglichen Speisen
unklare Wirkungen zuzuschreiben: wie z. B.
unsere Patientin glaubte, durch Essiggenuß Ausfluß

bekommen zu haben. Hätte sie dies nicht
geglaubt, so wäre sie wohl früher ängstlich
geworden und der Behandlung in einem
geeigneteren Momente zugekommen.

Aus aer Praxis.
Es war im September dieses Jahres, als

ich zu einer zweitgebärenden 30-jährigen Frau
gerufen wurde. Bei meiner Ankunft erklärte
mir die Frau, daß es zwar noch gut zwei
Monate zu früh sei, aber die Frau hatte regelrechte

Wehen. Zudem fand ich, daß der Leib
für Ende des achten Monats außergewöhnlich
ausgedehnt war. Ich nahm dann sofort die
äußere Untersuchung vor und fand auf der
linken Seite einen überaus großen harten Teil,
welchen ich als Kops bestimmte; das Becken

war leer, kleine Teile konnte ich keine fühlen.
Dachte natürlich sofort an eine Querlage. Machte
dann sogleich auch die innere Untersuchung,
auch bei dieser konnte ich keinen Kopf im Becken
finden, aber was fand ich? Eine vorliegende
Nachgeburt und neben dieser ging etwas
blitzschnell vorüber, vermutlich ein Aermchen oder
Füßchen. Der Muttermund war noch Nicht

ganz verstrichen. Ich benachrichtigte sofort den

Arzt, welcher dann das gleiche konstatierte wie
ich; dieser erklärte, daß man noch ein wenig
zuwarten müsse. Der Arzt entfernte sich mit
dem Befehl, ihm dann sofort zu berichten,
sobald die Blase springe, denn er hatte dringende
Geschäfte. Hätte natürlich lieber gehabt, er
hätte sich nicht mehr entfernt, aber es war ihm
nicht anders möglich. Es kann sich gewiß eine
jede in meine Lage versetzen, denn wir alle
wissen, was Querlage heißt. Etwa eine halbe
Stunde darauf sprang die Blase mit etwa fünf
bis sechs Liter Wasser. Der Arzt war noch
nicht angelangt. Preßwehen kamen, die Frau
blutete. So fing es auch mir ein wenig an
zu bangen, dachte an die Querlage, an die
vorliegende Nachgeburt. Die Frau preßte weiter
und auf einmal sah ich etwas kommen, es war
ein Fuß und daneben ein Stück von der
Nachgeburt. Ich nahm alle meine Kräfte zusammen
und dachte, ja nun, jetzt liegt es auf deiner
Hand. Die Frau preßte kräftig weiter und in
wenigen Minuten war das Kind und die
Nachgeburt da. Das Kind war sehr klein und es

ging deshalb sehr gut. Aber was war es:
Eine abscheuliche Mißgeburt, ein Mädchen. Bis
zum Nabel war alles normal, aber von da an

konnte man nicht konstatieren, was es war. Es
mahnte mich gleich an einen Froschkopf. Hinten
an diesem Kopf hing ein Stück Rachgeburt. Ein
Hals war nicht da. Zum Glück war es
totgeboren.

Unterdessen war auch der Arzt fast atemlos
angelangt, in der Hoffnung, sich noch rechtzeitig
einzufinden, was aber leider nicht mehr der
Fall war, denn die Geburt ging zu rasch. Ich
erzählte ihm dann alles genau, er schaute nach
und fand alles in Ordnung, was ich sehr gerne
hörte. Die Frau fühlte sich recht wohl, auch
hatte es ausgehört zu bluten. Sie fragte aber
dann nach dem Kinoe, worauf ich ihr mitteilte,
daß das Kind totgeboren sei und für sie besser
sei, sie sehe es nicht. Nach zwei Stunden
konnte ich mich auch entfernen und dankte nun
dem, der mir so treu beigestanden war.

Und nun zum Schlüsse entbiete ich allen
meinen Kolleginnen die besten Grüße und es

freut mich jedesmal, wenn etwas aus der Praxis
in unserem Vereinsorgane steht. Einen besonderen

Gruß entbiete ich der Einsenderin in der
Oktobernummer, welche das gleiche Los hat wie
ich, denn mein Wirkungskreis, der mir zuteil
geworden ist, wird auch noch von einer uralten
Hebamme abgesucht und wäre ich nun auch
der Meinung, daß es auch in unserem Berufe
gewisse Grenzen geben sollte, wo man dem
Berufe Abschied geben dürfte, denn auch die
jungen Hebammen beten um ihr tägliches Brot.

Und nun ganz zum Schlüsse noch ein Grüßchen

an die 1918er Kolleginnen. lî K.

Schwch. Hebamumwercin.

àtralvorstana.
Der Zentralvorstand beschäftigt sich heute

schon mit den Vorbereitungen für die nächste
Generalversammlung. Diese wird, wenn nichts
Unvorhergesehenes dazwischen kommt, ganz Ende
Mai stattfinden.

Wir möchten die geehrten Sektionen und
Einzelmitglieder jetzt schon darauf aufmerksam
machen, uns dann ihre Anträge rechtzeitig stellen

zu wollen. Wir müssen auch die französische
Hebammenzeitung berücksichtigen, die anfangs
vom Monat erscheint, deshalb sollten wir die
Traktandenliste früher aufstellen. Uebrigens
steht in den Stawten, H 20, daß die Anträge
bis anfangs März einzusenden sind.

Auf Wiedersehn!
Namens des Zentralvorstandes:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner, Marie Wenger.

Kirchenfeldstraße 5t), Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Fr. Hürsch, Zürich.
Fr. Kühn, Balsthal (Solothurn).
Fr. Schenk, Niederbipp (Bern).
Fr. Michel, Cordast (Freiburg).
Fr. Merz, Beinwil (Aargau).
Fr. Ziniker-Maurer, Trimbach (Solothurn).
Fr. Gysin, Läufelfingen (Baselland).
Fr. Stettler-Kunz, Unterseen (Bern).
Fr. Sieger, Zürich.
Fr. Wirth, Merishausen (Schaffhausen).
Mlle. Märky, Chêne-Bourg, (Genf).
Fr. Bollinger, Frauenfeld (Thurgau).
Fr. Probst, Mümliswil (Solothurn).
Fr. Müller, Rain (Luzern).
Fr. Jäggi, Subigen (Solothurn).
Fr. Müller, Löhningen (Schaffhausen).
Fr. Reichlin, Wollerau (Schwyz).
Fr. Häuptli, Biberstein (Aargau).
Fr. Martin, Bremgarten (Aargau).
Fr. v. Däniken, Nieder-Erlinsbach (Solothurn).
Fr. Parth, Luzern.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fr. Peter, Sargans (St. Gallen).
Fr. Eggimann, Wilen (Thurgau).
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SRme. Btfcgoff, ©aißenS (SBaabt).
gr. SRüßer, Bütfcgwil (St. ©aßen).
SKme. Auberfott, ©ffertineS (SEBaabt).

gr. ®rat»Stôtïlt, Surfee (Sugertt).

atr.=3it. (Eintritte:
13 SRtte. SWetanie ÜRobouj, OrfottneitS (grei»

burg), 11. ©egember 1919.
14 2Rme. Sßrogtn, greiburg, 16. ©eg. 1919.
36 grl. Barbara ©|riftoffet, BamtnS, g. ft. in

Scf)ulS (©raubünbert), 17. ©egember 1919.
15 grl. Oiiöe fDîoofer, greiburg, 19.©eg. 1919.
16 9Me. ©life Saquet, ©rollet) (greiburg),

20. ©egember 1919.
17 SRIIe. gofepljitte ©reggtrti, greiburg,

22. ©egember 1919.
18 Söiße. Sucie SDioret, greiburg, 22. ©eg. 1919.
20 SJifle. Angele ©uennet, Buße (greiburg),

31. ©egember 1919.
19 9BUe. geautte ©remin, Springt) (greiburg),

30. ©egember 1919.
21 grl. Bofa Aebp, St. Autant (greiburg),

4. gaituar 1920.
Seien Sie uns Ejergtic^ mißkommen

Sie iranfenfaffenfommiffiott in Sßtulerthur :

grau 2Birtl>, Spräfibentin.
grl. ©mrna Äriräjljofer, Kaffiererin.
grau Bofa SOiang, Aktuarin.

Vereinstiacbricbten.
töeüficw Jtörqau. Unfere ©eneralüerfamnttung

ftnoet ftatt ©ienStag ben 20. ganuar, nach»

mittggs 2 Uljr, int fwtel „Böfjli" in Brugg,
gür ben geschäftlichen Seit tjaben toir fotgenbe
©raktanbenlifte aufgeftettt : 1. Begrüfjung. 2.
galjreSBericht. 3. Kaffaberidjt. 4. 2BaI)l beS

BotftanbeS unb ber BechnungSrebiforimten.
5. Anträge beS BorftanbeS.

gerrter bringen mir gur Kenntnis, bafj gräu»
tein SBüßer ben galjreSbeitrag bon gr. 1. 50
eingießen wirb, ©in ärgtlidjer Vortrag fäßt
bteSmal au§, bafür wirb etwas §untorifHfd)eS
geboten werben.

Becht galftreidfeS ©rfcl)einen erwartet
giir ben Borftanb: gr. Küng.

«Seftfiou ^«felCrtttb. Sitten SDhtgliebern beS

bafeltanbf^afttidien £ebammenberemS bie ffiit»
teitung, öafi bie nächfte Berfammtung SÖiontag
ben 26. ganuar nachmittags l/tâ U!)r, in ber
Kaffeeijaße SÄü^teifen in Sieftat ftattfinbet.

@S wirb bieSmat fein ärgtlicher Bortrag ab»

gehalten werben, ba bie BereinSgefchäfte beforgt
werben müffen. ©S ift notmenbig, bafi aße

Kolleginnen erfreuten, ba bie Arbeit fid)
_

er»
freuttaier abwickelt, wenn bas gntereffe einer
jeben .'pebamme babei ift. .^öffentlich gibt eS

leine lange Beilje, bie mit einer Suffe behaftet
werben mitff. Um einen richtigen Kaffee gu
ermatten,, foßen ftä) biejenigen Koßeginnen, bte
eS fid) ïeiften können, mit SJcild) berfeben ein»
fhtben, ba biefe in Sieftat nid)t gut erhältlich
tft; bie anbern erfud)en wir, bie SRilchkarte
nid)t gu bergeffen. Stuf 2Bieberfel)en in Sieftat!

gür ben SSorftanb : -Sie Aktuarin.

^afeßlabt. Unfern SÄitgtiebern biene

gur Kenntnis, baff am 28. ganuar unfere
©eneratberfammtung ftattfinbet. gn Anbetracht
ber wichtigen ©rattanbeu ift öoßgäI)ltgeS @r»

fdjeitten unbebingt nötig.
©er Borftanb.

gfrrißnrg. An bie Bereinigung ber
f>ebammen bom Kanton greiburg. gn feiner
Si|ung bom 8. ©egember 1919 befaßte fic^ ber
SSorftanb mit ben materießen, gang ungenügen»
ben SSertjftttniffen ber Hebammen bon greiburg.
©r ift übergeugt, bafi nur ein ©arif, ber bie
feigen SebenSberhattniffe berückfichtigt unb ber
für aße Söhtglieber ber Bereinigung obligatorifd)
erttärt wirb, fähig ift bie mifjtiche Sage ber
Hebammen gu berbeffern. SDer Borftanb §at
nun für brei Kategorien fotgenben iarif an»

genommen:
1. Klaffe : gür S)ürftige gr. 35

2. Klaffe : gür Strbeiter, Stngefteßte,
Heinere Beamte .gr. 40—80

3. Klaffe: gür 2Bohlt)abenbe, wie: Kaufteute,
Sanbwirte, gnbuftrieüe, höhere Be»

amte, freie Berufe gr. 70—120
Sämtliche .fpebammen unfereS BereinS woßen

fii^ in .gulunft an biefen STarif holten, ghre
Berantwortung ift beîannt, beShalb barf man
bon ber Bebötferung erwarten, bag fie eine
Befferfteßung ber §ebammen anerfennen wirb,
in ri^tiger SBÜrbigung beS fi^weren unb ber»
antwortungSboßen Berufes.

Zahlreiche Koßeginnen hoben uns mitgeteilt,
wie fie mit Schwierigkeiten gu kämpfen hoben
für Begahlung burch bie ©emeinben für 9iot=
arme. SBir empfehlen ihnen, wenn ihre Siech»

nung nach einer angemeffenen grift nicht be»

glichen wirb, bie ©emeinben nochmals baran
gu erinnern mittels eingefchriebenem Brief, bon
bent eine Kopie gurückbeholten wirb. Soßten
bie ©emeinben keine Antwort geben ober fid)
gar weigern gu gahten, wirb bie Angelegenheit
mit ben bieSbegügtichen Akten bem Borftanb
übergeben, ber auf BereinSkoften bie nötigen
Schritte tun wirb.

Unfern Koßeginnen fei jebod) in ©rinnerung
gebracht, bag laut @efe| bom 17. ShWember
1869 bie SSürftigen auf Unterftü^ung burch ihre
©emeinben ober Bfarreien keine Berechtigung
haben unb bag bie ©emeinben aus gutem SBtßen
unb SKenfchlichkeitSgrünben in augerorbenttichen
unb bringenben gäflen §ilfe leiften. Unter
augerorbenttichen unb bringenben gäßen ber»
ftegt baS ©efeg: §itfe, erteilt an 1) Berfonen
ogne jeglichen ©rwerb, bie unfähig finb gu ar=
beiten infolge ©ebreihen; 2) 3Seifenbe, Opfer
eines UnfaßeS, bie nicht unmittelbar gur gamilie
gurütfgegen können) 3) ^preisgegebene Kinber.

Ausgenommen gäße äugerfter 9iot, werben
bte Hebammen gut tun, fid) borerft über bte

gu erteitenbe Pflege mit ber ©emeinbe gu ber»
ftänbigen. Um jebeS BiigüerftänbniS gu ber»
meiben, erlaubt geh ber Borftanb in ©rinnerung
gu bringen, bag nur bie SDiitgtieber unfereS
BereinS Anrecht hoben auf bie Krankenkaffe.

2Sir bitten unfere Koßeginnen, bie Anweifun»
gen gu befolgen unb entbieten ignen unfere
gerglichften ©lückmünfcge gum gagreSwechfel.

greiburg, ben 8. ©egember 1919.

gür ben Borftanb:
gr. S. Bontantgen, ^oftbentin.
gr. A. B^osio'^orret, Sekretärin.

^eütiou ^»gätia. gn ber Sîobembernummer
gaben wir ben werten Koßeginnen mitgeteilt,
bag uns bie Regierung bamit bertröftete, un»
ferè gorberungen unb ©ingaben würben mit
einer neuen SanitätSorbnung in ©inklang ge»
bracht. ©ieS erforbere aber noch biet Zeit unb
Stubium, ba bie ©ingabe beS AergtebereinS
auch borliege unb bie Sacgett, weil gufammen»
gegörenb, mit einanber beraten unb ein über»
einftimmenbeS ©efeg ausgearbeitet werben muffe,
©a bie gange SanitätSorbnung berattet unb
unumftöglid) rebifionSbebürftig ift gaben wir
bieS auch begriffen. SBir gaben bann um Aus»
riegtung einer ©eurungSgutage gebeten, würben
aber mtt ber Begrünbung, bie îpegammen feien
keine kantonalen Angefteßten, abgewiefen. Um
uns aber bo<h entgegengukommen, würbe bon
ber gogen Begierung an fämtlicge ©emeinben
ein Kreisfegreiben erlaffen. gn biefem Schreiben
Werben bie ©emeinben aufgeforbert, igre §eb»
ammen bertraglich angufteßen unb ignen eine
geitgemäge Z"toge gu berabfolgen, beren auch
mir burch bie aßgemeine ©eurung teitgaftig
werben bürfen unb müffen. ©ie Berträge mit
ben §ebammen müffen abgefcgloffen werben
nach obgenanntem Schreiben unb bis 20. ganuar
in ben §änben beS löbl. SanitätSbepartementeS
fein. @S foß alfo eine jebe KoBegin, bie fchon
angefteßt ober Ausgeht gat, ftd) bertraglich an»
fteßen gu taffen, nicht üerfäumen, bei ben ©e»
meinbeborftänben borgufprechen, um ben Ber»
trag unbergüglid) abgufdgtiegen. Berträge wer»
ben bom tit. SanitätSbepartement ben §eb»
ammen auf Bertangen koftenfrei gugefteßt.

Betreffenb ©ebirgSgutagen bom Bunb ftnb
nur bie ©emeinbeborfteger berechtigt, biefe gu
ergeben, bamit eS biefen ©emeinben ermöglicht
wirb, igren Hebammen ein grögereS SEßartgelb

auSguricgten als benjenigen im gtacglanb, ober

wo fonft bie BerfegrSbergältniffe günftigere finb.
Bach Befcglug beS SanitatSrateS foß bie

SBinimattaje im SBognort felbft 20—30 gr.
betragen unb für jeben weitern Kilometer 1 gr.
Zufdjtag für jeben Befucg. SGßenn eine Koßegin
glaubt, baS igr gebügrenbe SÖSartgetb nidgt gu
ergatten ober fonft über etwas Auskunft wünfegt,
fo wenbe man fug on ben Borftanb unfereS
BereinS. ©erfelbe wirb nach beftem SBiffen jeber
mit Bat gur Seite ftegen.

Biel ©IM unb ©otteS reichen Segen im an»
getretenen neuen gagr im Beruf unb in ber
gamilie wünfegt ben lieben Koßeginnen.

©er Borftanb.
^eüttou üHjeittfaf. ©ott gum ©rug im neuen

gagr! An aße §ebammen beS Bgeintals unb
Umgebung ergegt bie freunblicge ©inlabung
gum Befucge ber näcgften Berfammlung, wel^e

ttttioltfcfttr 3fln0tiii0,
©übe ber 20er gagre, mit eigenem

§eim, fuegt Bekanntfcgaft mit egr»

barer ©oegter, welige ben §eb=

ammenberuf erlernen würbe, ober
erlernt gat, gwetts balbiger Beirat.

Bur ernftgemeinte Offerten mit
Bilb beförbert unter ©gtffre J. 235
bie ©Epeb. ber „Scgw. pebamme".

M uerhanfeu
eine bereits neue ^ebanttnen»
Sebertaf^e, ogne gngalt, bei

grau SB. Birrcr=Birrer, §ebamme,
236 Sutgcrn (Kt. Sugern)

Banflagist SCHINDLER-PROBST, BERN
Amthansgasse 20 Telephon 2676

181empfiehlt als Spezialität:

Bruchbänder und Leibbinden
Aechte

Willisauer Ringli
empfiehlt zur gefälligen Ahnahi r ie
— von 4 Pfund an franko

gegen Nachnahme à
Fr. 4. — per kg.

Frau Schwegler, Hebamme

Bäckerei, Willisau-Stadt.

em| ICC IO

Kindersalbe Gaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wnnd-
sein und Ausschlägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ l. 20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —
Apotheke GaudardBern — Mattenhof 182

ftfofgretd) inferiert «tan itt ber „^(guietjer ^eßantme"

Für Mutter und Kind
cmentbehrlich ist die bei Wundseiu
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies WSrishofener
Tormentïll - Crème.

FrL M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ilinen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei wunden ßriksten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erlolg ge-
habt.'-

Okies Wöriskofener
Tormentill « Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 175c

U8F" Hebammen erhalten Rabatt

F. Seinger-Breder, Basel.
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Mme. Bischoff, Daillens (Waadt).
Fr. Müller, Bütschwil (St. Gallen).
Mme. Auberson, Effertines (Waadt).
Fr. Erni-Stöckli, Sursee (Luzern).

àà Eintritte:
13 Mlle. Melanie Modoux, Orsonnens (Frei¬

burg), 11. Dezember 1919.
14 Mme. Progin, Freiburg, 16. Dez. 1919.
36 Frl. Barbara Christoffel, Ramins, z. Z. in

Schuls (Graubünden), 17. Dezember 1919.
15 Frl. Olive Mooser, Freiburg, 19. Dez. 1919.
16 Mlle. Elise Jaquet, Grolley (Freiburg),

20. Dezember 1919.
17 Mlle. Josephine Trezzini, Freiburg,

22. Dezember 1919.
18 Mlle. Lucie Moret, Freiburg, 22. Dez. 1919.
20 Mlle. Angele Cuennet, Bulle (Freiburg),

31. Dezember 1919.
19 Mlle. Jeanne Gremin, Pringy (Freiburg),

30. Dezember 1919.
21 Frl. Rosa Aeby, St. Antoni (Freiburg),

4. Januar 1920.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassenkommisfiou in Wiuterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Vereinsnachricvten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

findet statt Dienstag den 20. Januar,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel „Rößli" in Brugg.
Für den geschäftlichen Teil haben wir folgende
Traktandenliste aufgestellt: 1. Begrüßung. 2.
Jahresbericht. 3. Kassabericht. 4. Wahl des
Vorstandes und der Rechnungsrevisorinnen.
5. Anträge des Vorstandes.

Ferner bringen wir zur Kenntnis, daß Fräulein

Müller den Jahresbeitrag von Fr. 1. 50
einziehen wird. Ein ärztlicher Bortrag fällt
diesmal aus, dafür wird etwas Humoristisches
geboten werden.

Recht zahlreiches Erscheinen erwartet
Für den Vorstand: Fr. Küng.

Sektion Mselland. Allen Mitgliedern des

basellandschastlichen Hebammenvereins die
Mitteilung, daß die nächste Versammlung Montag
den 26. Januar nachmittags '/sil Uhr, in der
Kaffeehalle Mühleisen in Liestal stattfindet.

Es wird diesmal kein ärztlicher Bortrag
abgehalten werden, da die Vereinsgeschäfte besorgt
werden müssen. Es ist notwendig, daß alle
Kolleginnen erscheinen, da die Arbeit sich

erfreulicher abwickelt, wenn das Interesse einer
jeden Hebamme dabei ist. Hoffentlich gibt es
keine lange Reihe, die mit einer Buße behaftet
werden muß. Um einen richtigen Kaffee zu
erhalten,, sollen sich diejenigen Kolleginnen, die
es sich leisten können, mit Milch versehen ein-
finden, da diese in Liestal nicht gut erhältlich
ist; die andern ersuchen wir, die Milchkarte
nicht zu vergessen. Auf Wiedersehen in Liestal!

Für den Vorstand: Die Aktuarin.

Sektion DafMadt. Unsern Mitgliedern diene

zur Kenntnis, daß am 28. Januar unsere
Generalversammlung stattfindet. In Anbetracht
der wichtigen Traktanden ist vollzähliges
Erscheinen unbedingt nötig.

Der Borstand.
Sektion Ireiburg. An die Vereinigung der

Hebammen vom Kanton Freiburg. In seiner
Sitzung vom 8. Dezember 1919 befaßte sich der
Vorstand mit den materiellen, ganz ungenügenden

Verhältnissen der Hebammen von Freiburg.
Er ist überzeugt, daß nur ein Tarif, der die
jetzigen Lebensverhältnisse berücksichtigt und der
für alle Mitglieder der Vereinigung obligatorisch
erklärt wird, fähig ist, die mißliche Lage der
Hebammen zu verbessern. Der Vorstand hat
nun für drei Kategorien folgenden Tarif
angenommen:

1. Klasse: Für Dürftige Fr. 35

2. Klaffe: Für Arbeiter, Angestellte,
kleinere Beamte .Fr. 40—80

3. Klasse: Für Wohlhabende, wie: Kaufleute,
Landwirte, Industrielle, höhere
Beamte, freie Berufe Fr. 70—120

Sämtliche Hebammen unseres Vereins wollen
sich in Zukunft an diesen Tarif halten. Ihre
Verantwortung ist bekannt, deshalb darf man
von der Bevölkerung erwarten, daß sie eine
Besserstellung der Hebammen anerkennen wird,
in richtiger Würdigung des schweren und
verantwortungsvollen Berufes.

Zahlreiche Kolleginnen haben uns mitgeteilt,
wie sie mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben
für Bezahlung durch die Gemeinden für
Notarme. Wir empfehlen ihnen, wenn ihre Rechnung

nach einer angemessenen Frist nicht
beglichen wird, die Gemeinden nochmals daran
zu erinnern mittels eingeschriebenem Brief, von
dem eine Kopie zurückbehalten wird. Sollten
die Gemeinden keine Antwort geben oder sich

gar weigern zu zahlen, wird die Angelegenheit
mit den diesbezüglichen Akten dem Vorstand
übergeben, der auf Vereinskosten die nötigen
Schritte tun wird.

Unsern Kolleginnen sei jedoch in Erinnerung
gebracht, daß laut Gesetz vom 17. November
1869 die Dürftigen auf Unterstützung durch ihre
Gemeinden oder Pfarreien keine Berechtigung
haben und daß die Gemeinden aus gutem Willen
und Menschlichkeitsgründen in außerordentlichen
und dringenden Fällen Hilfe leisten. Unter
außerordentlichen und dringenden Fällen
versteht das Gesetz: Hilfe, erteilt an 1) Personen
ohne jeglichen Erwerb, die unfähig sind zu
arbeiten infolge Gebrechen; 2) Reisende, Opfer
eines Unfalles, die nicht unmittelbar zur Familie
zurückgehen können; 3) Preisgegebene Kinder.

Ausgenommen Fälle äußerster Not, werden
die Hebammen gut tun, sich vorerst über die
zu erteilende Pflege mit der Gemeinde zu
verständigen. Um jedes Mißverständnis zu
vermeiden, erlaubt sich der Vorstand in Erinnerung
zu bringen, daß nur die Mitglieder unseres
Vereins Anrecht haben auf die Krankenkasse.

Wir bitten unsere Kolleginnen, die Anweisungen

zu befolgen und entbieten ihnen unsere
herzlichsten Glückwünsche zum Jahreswechsel.

Freiburg, den 8. Dezember 1919.

Für den Vorstand:
Fr. L. Vonlanthen, Präsidentin.
Fr. A. Progin-Carrel, Sekretärin.

Sektion WWW. In der Rovembernummer
haben wir den werten Kolleginnen mitgeteilt,
daß uns die Regierung damit vertröstete,
unsere Forderungen und Eingaben würden mit
einer neuen Sanitätsordnung in Einklang
gebracht. Dies erfordere aher noch viel Zeit und
Studium, da die Eingabe des Aerztevereins
auch vorliege und die Sachen, weil zusammengehörend,

mit einander beraten und ein
übereinstimmendes Gesetz ausgearbeitet werden müsse.
Da die ganze Sanitätsordnung veraltet und
unumstößlich revisionsbedürftig ist, haben wir
dies auch begriffen. Wir haben dann um
Ausrichtung einer Teurungszulage gebeten, wurden
aber mit der Begründung, die Hehammen seien
keine kantonalen Angestellten, abgewiesen. Um
uns aber doch entgegenzukommen, wurde von
der hohen Regierung an sämtliche Gemeinden
ein Kreisschreiben erlassen. In diesem Schreiben
werden die Gemeinden aufgefordert, ihre
Hebammen vertraglich anzustellen und ihnen eine
zeitgemäße Zulage zu verabfolgen, deren auch
wir durch die allgemeine Teurung teilhaftig
werden dürfen und müssen. Die Verträge mit
den Hebammen müssen abgeschlossen werden
nach obgenanntem Schreiben und bis 20. Januar
in den Händen des löbl. Sanitätsdepartementes
sein. Es soll also eine jede Kollegin, die schon
angestellt oder Aussicht hat, sich vertraglich
anstellen zu lassen, nicht versäumen, bei den
Gemeindevorständen vorzusprechen, um den Vertrag

unverzüglich abzuschließen. Verträge werden

vom tit. Sanitätsdepartement den
Hebammen auf Verlangen kostenfrei zugestellt.

Betreffend Gebirgszulagen vom Bund sind
nur die Gemeindevorsteher berechtigt, diese zu
erheben, damit es diesen Gemeinden ermöglicht
wird, ihren Hebammen ein größeres Wartgeld
auszurichten als denjenigen im Flachland, oder

wo sonst die Verkehrsverhältnisse günstigere sind.
Nach Beschluß des Sanitätsrates soll die

Minimaltaxe im Wohnort selbst 20—30 Fr.
betragen und für jeden weitern Kilometer 1 Fr.
Zuschlag für jeden Besuch. Wenn eine Kollegin
glaubt, das ihr gebührende Wartgeld nicht zu
erhalten oder sonst Wer etwas Auskunft wünscht,
so wende man sich an den Vorstand unseres
Vereins. Derselbe wird nach bestem Wissen jeder
mit Rat zur Seite stehen.

Viel Glück und Gottes reichen Segen im
angetretenen neuen Jahr im Beruf und in der
Familie wünscht den lieben Kolleginnen.

Der Borstand.
Sektion Meiulal. Gott zum Gruß im neuen

Jahr! An alle Hebammen des Rheintals und
Umgebung ergeht die freundliche Einladung
zum Besuche der nächsten Versammlung, welche

Katholischer Jüngling,
Ende der 20er Jahre, mit eigenem

Heim, sucht Bekanntschaft mit
ehrbarer Tochter, welche den

Hebammenberuf erlernen würde, oder
erlernt hat, zwecks baldiger Heirat.

Nur ernstgemeinte Offerten mit
Bild befördert unter Chiffre j. 235
die Exped. der „Schw. Hebamme".

Zu verkaufen
eine bereits neue Hebammen-
Hedertasche, ohne Inhalt, bei

Frau M. Birrer-Birrer, Hebamme,
23k Suchern (Kt. Luzern)
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4 ®ie ©cßweiger Hebamme. 9h:. 1

ben 28. Sanuar, naeßmittagg 2 Ußr, tn ber
Setnburg in Altftätten ftattfinbet.

Sir geben ber §offnung Auêbrucï, baß rec£»t
Btele fteß etnfinben werben, um einige ©tunben
ber Belehrung, fowte ben Bereingintereffen unb
frößließen ©efeCtigfeit gu wibrnen. Unsere werte
Sßräfibentin |at (ici) aucß um einen amtlichen
Bortrag bemüßt. SOBie noeß gu melben ift, war
auä) an nnferm legten Berfammlunggort 0ber=
riet ung bureß §errn Sr. gäcß ein trefflicher
Bortrag geboten unb bebauerten bie Anwefen»
ben bie Keine .gußörerfcßaft. Srum nocßmalg
befte Aufmunterung gum Befucße in Altftätten.
Aucß Kicßtmitglieber finb freunbl. wiütommen.

Sn Auftrag: Sie Attuarin 3K. Küefcß.
^eüfton ^argans-^erbenberg. Sen werten

Kolleginnen unferer ©eftion teilen wir mit,
baß unfere Berfammlung anftatt ©übe Sanuar
erft ©nbe gebruar ftattfinbet. §err Sr. @rä=
miger in Srübbacß wirb ung bann mit einem
wiffenfcßaftlicßen SSortrag beeßren, wag ißm
biefen SKonat unmöglidß war. Sen Sag Wer»
ben wir in ber gebruarnummer belannt geben.

Snbetn wir allen Kolleginnen gum angefatt»
genen neuen Saßr ©lüä unb ©egen wünfeßen,
grüßt ©ueß

3?ür ben Borftanb: grau Sippuner.
5eRfiO# lüololßtttu. Unferen werten Kolle»

ginnen gur Kemttnig, baß biefeg Saßr bie @e»

neralberfammlung auf @nbe gebruar Oerfcßoben
würbe. Ser beftimmteSag wirb in ber näcßften
9htmmer belannt gemaeßt werben. Allfällige
Anträge finb borßer an ben Borftanb gu fenben.

Aucß alten Kolleginnen bon Käß unb gern
gum angetretenen neuen Saßr noeß bie beften
©lüdg» unb ©egengwünfeße.

Ser Borftanb.
^eRliOtt <51. Raffen. Unfre §auptberfammlung

finoet Siengtag ben 20. Sanuar im ©pitalleüer
ftatt.

Sir erwarten bagu eine gaßlreicße Beteiligung,
wenn wir aucß bon einer nacßfolgenben, gemüt»
liehen Unterßaltung für biefeg Saßt noeß ab»
feßen müffen. •

Sie fo feßr teuren geiten, bie Kot, bie gerabe
bie Hebamme oft genug gu feßen unb gu fpüren
©elegenßeit ßat, bag ©lent für ©roß unb Klein in
ben ung fo naße benaeßbarten Sänbern, laffen
noeß leine bauernbe größlitßleit auflommen.

Sir werben ung mit einem einfaeßen Befper
begnügen unb in gemütlicßer Unterßaltung ein
paar ©tünbeßen gufammen herbringen, ßoffenb,
baß bie näcßften Saßre wieber beffere Reiten
bringen unb ung geftatten werben, unfern
früßern £mmor frif iß aufleben gu laffen.

Allen Kolleginnen, naß unb fern, rufe ich noeß

ein ßergließeg „©lüdauf" in'g neue Saßr gu.
SKöge bagfelbe für alle Hebammen ein fegen»

bringenbeg fein unb eg bor allem leiner an
frueßtbringenber Arbeit feßlen!

gür ben Borftanb: |>. ^üttenmofer.

fElton Sßutgan. Allen Kolleginnen bon
unb fern gum neu angetretenen Saßre

noeß bie beften ©lüä» nnb ©egengwünfeße.
Sen werten SKitgliebern biene gur Kenntnig,

baß unfere §auptberfammlung mit KücEficßt
auf §errn Sr. ©cßilblnecßt in Semfelben, ber
ung einen Sicßtbilberbortrag gugefagt, auf bie
gweite §älfte gebruar berfdßoben werben muß.
©enauereg in näißfter Kummer.

Sie neue §ebammen»0rbuung bom 24. Seg.
1919 wirb nun jebe Kollegin unfereg Kantong
in §änben ßaben Unb finb Alle erfueßt, fuß
baran gu ßalten. Ser Borftanb.

5eftlion ^Cünlerlßnr. Unfere ©eneralberfamtn»
lung finbet ftatt Sonnergtag ben 22. Sanuar,
um 2 Ußr, im Keftaurant gum „Kational" am
Baßnßof. gür ben gefcßäftticßen Seil ßaben wir
folgenbe Sraltanbenlifte aufgeteilt :

1. Begrüßung, 2. Brotoloü, 3, Saßreäbericßt,
4. Kaffabericßt, 5. KeOijorenbericßt, 6. Saßt
ber Kebiforinnen, 7. Berteilung ber ftlbernen
Söffe! an bie Subilarinnen, 8. Berfcßiebeneg.

Kacß ben Berßanblungen gemeinfcßaftlicßeg
Kacßteffen, bagfelbe loftet 4 gr. Sn ber leßten
Berfaiitmlung würbe befcßloffen, baß ben @el=

tiongmifgliebern, bie att ber ©eneralberfamm=
lung teilneßmen, bie Kranleulaffe=Ka(ßnaßme.
begaßlt werbe, unb gwar unter folgenben Be=
bingungen: 1. SBenn bag SKitglieb meßr alg
ein Saßr bem Berein angeßört ; 2. SBenn bag=
felbe wenigfteng gwei Berfammlungen befueßt
ßat wäßreub beg bergangenen Saßreg. Sßtr
freuen ung, wenn wir reeßt Biete begrüßen
lönnen. Aucß Keueintretenbe finb ßerglicß wiK=
lommen. SSir ßoffen auf ein froßeg SBieber=

feßen unb grüßen eueß ßerglicß.
Ser Borftanb.

Jicftlton 3üttcß. Unfere ©eneralberfammlung
et augnaßmgweife SJiittwocß ben 21. Sanuar,

àbenbg. 51/« Ußr, im „Karl bem ©roßen" ftatt,
weil ber ©aal an leinem anbern Sag frei ift.

goIgenbeSraltanbenfiub gu erlebigen: 1. Ber=
lefen beg fßrotolollg. 2. Saßregbericßt. 8. Be=
rießt ber Kaffierin. 4. Bericßt ber Kecßnungg=
rebiforinuen. 5. SBaßl beg Borftaubeg, ber
Kecßnunggrebiforinnen unb ber Krartlenbefucße»
rinnen. 6. Anträge ber Klitglieber. Sßir er»
warten eine rege Beteiligung, benn wie feßon
in ber Segembernummer belannt gegeben, wirb
unentfcßulbigteg Segbleiben für bie in ber ©tabt
Soßnenben mit 1 gr. gebüßt. Kacß Abwiä»

lung ber Bereinggefcßäfte gibtg ßoffentlicß noeß
eine gemütlicße ©tunbe.

2Rit loüegialen ©rüßen
Ser Borftanb.

ßeittralftefle beg fjßtoetgeriftßen Bltnbentoefeitg
©ciffett

(Qeburt^trtvtcnertrag
für bag 4. Duartal 1919.

Sir berbanlen ber gütigen guweifung ber
Hebammen aug ben Kantonen:
Aargau 6 ©aben gr. 30. —
Appengell 2 „ „ 8. —
Bern 8 „ „ 54. —
©t. ©aßen 5 „ „ 40. —
©cßaffßaufen 2 „ „ 25.—
©olotßnrn l „ „ 3.—
Sßurgau 3 „ „ 19.—
Uri 4 „ „ 7. —
Büricß 4 1 47.50

Sota! 35 ©aben gr, 253.50

Sir bauten aßen fjebarrtmen ßerglicß, bie
uu§ fo fleißig bet unferer Arbeit ßelfen,' unb
ßoffen feßr, baß ißr eifrigeg Beftreben für unfere
gute, ©aeße nießt erlaßmen möge unb baß fie
aucß im lommenben Saßr wieber in Siebe
unferer Blinben gebenlen.

Sie Bttttralftefle beö feßweigerif^ett

Blinbentoefeti«, 2aitggaffe=©t. ©aDeti.

Zur Qtth Rotiz.
Kacß ©rfeßeinen biefer Kummer wirb bie

Bucßbruderei Büßler & Serber bie ftadjnaß-
tnett für bie „©eßweiger §ebamme" pro 1920
mit §fr. 3. 15 berfenben (laut ©eneralberfamm»
lungg»Befcßluß). @g wirb barauf aufmerlfam
gemaeßt, baß laut § 40 ber Bereingftatuten
bag Abonnement für alle SKitglieber beg
©cßWeig. $ebammenbereing obligatorifcß ift.
5ie werben besfjalß erfneßf, bie ^lacßnaßme
nießf jnröcftjnweifen nnb bafür jn forgen, baß
bei Jlßwefenfjeit bie Jmgeßörigen fie einlöfen,
wenn ber $oftbote lommt. Abonnentinnen,
Welcße nießt SKitglieber beg ©eßweig. Hebammen»
bereing finb ilnb bie geitung nießt meßr ßalten
wollen, finb gebeten, fieß big längfteng am
20. Sanuar abgumelben.

Kameng» unb 0rtgänberuugen wolle man
beutlicß gefeßrieben, itnb gwar bie alle nnb
neue Abreffe möglicßft balb einfenben an bie

•^ueßbrneüerei Wüßter & Berber, ^em.

Fabrikant H. Nobs, Bern

Dnuno Ii enthält 40 % extra präpa-„pernd rierten Hafer_

RPI*na" ist an lejcllter Verdaulichkeit
" und Nährgehalt unerreicht.

Rfirna" macht keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell Blut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen
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Soeben erschien das längst erwartete

Handbuch der Naturheilmethode
Ein Leitfaden ihrer Anwendungsformen f. Gesunde u. Kranke

von

Dr. med. Keller-Hörschelmann
Reich illustriert Preis gebunden Fr. 16.50
(0 288Q) Illustrierte Prospekte gratis und franko. 241

Buchhandlung Hambrecht, Olten-Schöngrund

4 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

den 28. Januar, nachmittags 2 Uhr, in der
Weinburg in Altstätten stattfindet.

Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß recht
Viele sich einfinden werden, um einige Stunden
der Belehrung, sowie den Vereinsinteressen und
fröhlichen Geselligkeit zu widmen. Unsere werte
Präsidentin hat sich auch um einen ärztlichen
Vortrag bemüht. Wie noch zu melden ist, war
auch an unserm letzten Versammlungsort Oberriet

uns durch Herrn Dr. Zäch ein trefflicher
Bortrag geboten und bedauerten die Anwesenden

die kleine Zuhörerschaft. Drum nochmals
beste Aufmunterung zum Besuche in Altstätten.
Auch NichtMitglieder sind freundl. willkommen.

In Auftrag: Die Aktuarin M. Nüesch.
Sektion Sargans-Werdenberg. Den werten

Kolleginnen unserer Sektion teilen wir mit,
daß unsere Versammlung anstatt Ende Januar
erst Ende Februar stattfindet. Herr Dr.
Grämiger in Trübbach wird uns dann mit einem
wissenschaftlichen Vortrag beehren, was ihm
diesen Monat unmöglich war. Den Tag werden

wir in der Februarnummer bekannt geben.
Indem wir allen Kolleginnen zum angefangenen

neuen Jahr Glück und Segen wünschen,
grüßt Euch

Für den Vorstand: Frau Lippuner.
Sektion Solothnrn. Unseren werten

Kolleginnen zur Kenntnis, daß dieses Jahr die
Generalversammlung auf Ende Februar verschoben
wurde. Der bestimmte Tag wird in der nächsten
Nummer bekannt gemacht werden. Allfällige
Anträge sind vorher an den Vorstand zu senden.

Auch allen Kolleginnen von Nah und Fern
zum angetretenen neuen Jahr noch die besten
Glücks- und Segenswünsche.

Der Vorstand.
Sektion St. Galle«. Unsre Hauptversammlung

findet Dienstag den 20. Januar im Spitalkeller
statt.

Wir erwarten dazu eine zahlreiche Beteiligung,
wenn wir auch von einer nachfolgenden, gemütlichen

Unterhaltung für dieses Jahr noch
absehen müssen. -

Die so sehr teuren Zeiten, die Not, die gerade
die Hebamme oft genug zu sehen und zu spüren
Gelegenheit hat, das Elend für Groß und Klein in
den uns so nahe benachbarten Ländern, lassen
noch keine dauernde Fröhlichkeit aufkommen.

Wir werden uns mit einem einfachen Vesper
begnügen und in gemütlicher Unterhaltung ein
paar Stündchen zusammen verbringen, hoffend,
daß die nächsten Jahre wieder bessere Zeiten
bringen und uns gestatten werden, unsern
frühern Humor frisch aufleben zu lassen.

Allen Kolleginnen, nah und fern, rufe ich noch

ein herzliches „Glückauf" in's neue Jahr zu.
Möge dasselbe für alle Hebammen ein

segenbringendes sein und es vor allem keiner an
fruchtbringender Arbeit fehlen!

Für den Vorstand: H. Hüttenmoser.
Sektion Thurgau. Allen Kolleginnen von

nah und fern zum neu angetretenen Jahre
noch die besten Glück- nnd Segenswünsche.

Den werten Mitgliedern diene zur Kenntnis,
daß unsere Hauptversammlung mit Rücksicht
auf Herrn Dr. Schildknecht in Weinfelden, der
uns einen Lichtbildervorttag zugesagt, auf die
zweite Hälfte Februar verschoben werden muß.
Genaueres in nächster Nummer.

Die neue Hebammen-Ordnung vom 24. Dez.
1919 wird nun jede Kollegin unseres Kantons
in Händen haben Und sind Alle ersucht, sich
daran zu halten. Der Vorstand.

Sektion Winterthnr. Unsere Generalversammlung
findet statt Donnerstag den 22. Januar,

um 2 Uhr, im Restaurant zum „National" am
Bahnhof. Für den geschäftlichen Teil haben wir
folgende Traktandenliste aufgestellt:

1. Begrüßung, 2. Protokoll, 3, Jahresbericht,
4. Kassabericht, 5. Revisorenbericht, K. Wahl
der Revisorinnen, 7. Verteilung der silbernen
Löffel an die Jubilarinnen, 8. Verschiedenes.

Nach den Verhandlungen gemeinschaftliches
Nachtessen, dasselbe kostet 4 Fr. In der letzten
Versammlung wurde beschlossen, haß den
Sekttonsmitgliedern, die att der Generalversammlung

teilnehmen, die Krankenkasse-Nachnahme
bezahlt werde, und zwar unter folgenden
Bedingungen: 1. Wenn das Mitglied mehr als
ein Jahr dem Verein angehört; 2. Wenn
dasselbe wenigstens zwei Versammlungen besucht
hat während des vergangenen Jahres. Wir
freuen uns, wenn wir recht Viele begrüßen
können. Auch Neueintretende sind herzlich
willkommen. Wir hoffen auf ein frohes Wiedersehen

und grüßen euch herzlich.
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung
findet ausnahmsweise Mittwoch den 21. Januar,
abends 5'/« Uhr, im „Karl dem Großen" statt,
weil der Saal an keinem andern Tag frei ist.

Folgende Traktanden sind zu erledigen: 1.
Verlesen des Protokolls. 2. Jahresbericht. 3.
Bericht der Kassierin. 4. Bericht der Rechnungs-
revisorinnen. 5. Wahl des Vorstandes, der
Rechnungsrevisorinnen und der Krankenbesucherinnen.

6. Anträge der Mitglieder. Wir
erwarten eine rege Beteiligung, denn wie schon
in der Dezembernummer bekannt gegeben, wird
unentschuldigtes Wegbleiben für die in der Stadt
Wohnenden mit 1 Fr. gebüßt. Nach Abwick¬

lung der Vereinsgeschäfte gibts hoffentlich noch
eine gemütliche Stunde.

Mit kollegialen Grüßen
Der Borstand.

Zentralstelle des schweizerischen Blindenweseas
Lauggaß-St. Galle«

Geburtskartenertrag
für das 4. Quartal 1919.

Mr verdanken der gütigen Zuweisung der
Hebammen aus den Kantonen:
Aargau K Gaben Fr. 30.—
Appenzell 2 „ „ 8.—
Bern 8 „ „ 54.—
St. Gallen 5 „ „ 40.—
Schaffhausen 2 „ „ 25.—
Solothurn 1 „ „ 3.—
Thurgau 3 „ „ 19.—
Uri 4 „ 7. —
Zürich 4 ' 47.50

Total 35 Gaben Fr. 253 50

Wir danken allen Hebammen herzlich, die
uns so fleißig bei unserer Arbeit helfen,' und
hoffen sehr, daß ihr eifriges Bestreben für unsere
gute Sache nicht erlahmen möge und daß sie
auch im kommenden Jahr wieder in Liebe
unserer Blinden gedenken.

Die Zentralstelle des schweizerische«

Blindenwesens, Langgasse-St. Gallen.

Zur gekl.
Nach Erscheinen dieser Nummer wird die

Buchdruckerei Bühler sd Werder die Nachnahmen

für die „Schweizer Hebamme" pro 1920
mir Jr. I. 15 versenden (laut Generalversamm-
lungs-Beschluß). Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß laut Z 40 der Vereinsstatuten
das Abonnement für alle Mitglieder des
Schweiz. Hebammenvereins o blig atorisch ist.
Sie werden deshalb ersucht, die Nachnahme
nicht zurückzuweisen nnd dafür z« sorgen, daß
bei Abwesenheit die Angehörigen fie einlösen,
wenn der Postbote kommt. Abonnenttnnen,
welche nicht Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins

sind und die Zeitung nicht mehr halten
wollen, sind gebeten, sich bis längstens am
20. Januar abzumelden.

Namens- und Ortsänderungen wolle man
deutlich geschrieben, und zwar die alte und
neue Adresse möglichst bald einsenden an die

Huchdruckerei Wühler à Werder. Wer«.
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Bern, 15.3anuar 1920 v\° i fldjtzebnter Jahrgang

pit Sdimtittr iPbnmmr
©ffljiellcs #rgan bes gxßroeijertfdjen $e6antmettDereins

Saeto
Bébé

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der ipird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte Pon
Zeugnissen beipeisen es. / Probedosen gratis pon
LAGTO-BÉBÉ Kindermelrt

MUßTEN Hebammen S

Berücksichtigt bei Einkäufen
unsere Inserenten«.

3»batt. 3«»» Steuer) 3-aljte 1920. — lieber ÄrebSgefdjwülfte. — Sfuë ber igraçië. — Sififfietjerlfdier ^ebammcitücmn: ^entralöorfianb. — .tranfenfaffe. — 6r-
tranlte SRitglteber. — Slngemelbete SBödjnerimten. — Eintritte. — Sminëmubridjten: Seitionen Slargau, SnfeHanb, Sajelftabt, greibwrg, SR^ätta, SRIjeintal, ©atganë*
SBetbenbexg, ©olotljurn, St. ©ollen, Sljurgau, SBintert^ux, 8ürid§. — 8«ntrolfteüe beë fd^meig. ©linbenwefenë: ©ebuvtSfartenertrag. — 3ur gefl. Stotig. — Slngeigen.

Muster and Literatur durch.

DE A. WAMPER A.-G., BERA

ein zuoerlässiges Rähr- und KräftigungsmilUl -m

Zentralstelle für ärztliche Polytechnih

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Schwanengasse Nr. 11 167

Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

GummistrOmpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermonneter,
BettscbQssein, Soxhlet-Apparate, Bettunter-
lagen«, Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,

Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt

Answahlsendnngen nach auswärts.

Ooomaltine îft ber-

geftelit aus
Malzextrakt, Giern,

Milch und Cacao,

und enthält alle
die lebenswichtigen
Räbrftoffe diejer
Produkte in leicbt-

üerdaulicber, wirk-
îamer und wobl-

febmedeender
Sorm. Oer grobe
Ginflub der Odo-

maltine auf die
rnäbrung

Schwangerer—und
damit auch auf das
ôedeiben der Säuglinge

— ift uon
bekannten 6pnae-
kologen klinifcb er-

wiefen.

Ooomaltine wird
oon Brauen, die im
Beginn derSdjwan-
gerfebaft fonft alles
erbrechen, gern
genommen und gut
oertragen. Stark
ausgeblutete oder

fonftwie dureb das

Wochenbett ge=

febmäebte Brauen

erlangen durch
Oüomaltinedarrei-
djung bald ibren
früheren Kräftezu-
ftand.... Auf die
Mißbildung ift
Ooomaltine oon

grober Wirkung;
Ooomaltine ermöglicht

faft immer
Bruftftillung.

Lern» IS.Zanuar 1920 .M » achtzehnter Zsvrgsng

Die Zihmher Helnimme
Afiìzielkes Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Ks-eto
SêiZL

Mm 5!e diesss Kinàmek! empteklsn. derivirct
Ihnen ciànkdsr sein. / Hunderte von ^euZ-
nissen deivetssn es. / prodectosen gratis von
I»A.Qr0-và»â kir»«K«rn»ä

»edsivinisn Z

0vieveI»aî«I»tîg> ks» TînkLuken
unsers Inae^enksm.

Inhalt. Zum Neuen Jahre 1S20. — Neber Krebsgeschwülste. — Aus der Praxis. — Schweizerischer Heblumnenverem: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Er-
krankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritt«. — BereinSnachrichten: Sektionen Aargau, Baselland, Baselstadt, Freiburg, Rhâtia, Rheintal, Sargans-
Werdenberg. Solothurn, St. Gallen. Thurgau, Winterthur, Zürich. — Zentralstelle des schweiz. Blindenwesens: Geburtskartenertrag. — Zur gest. Notiz. — Anzeigen.

Hlrrsî«»' rukâ âr»i-<zl»

»! » » »»I II ^ « Ill ItV

»»- ei» mverlàlgez lîâvr- uns KrâNtgungsmINel '»i

SààtsIIe Mr àtlià ?«IxteeIiM

kvsi^imsln s. Itt.0Ar»EU»?Z
SàalleNAasse à 11

ve-ugsqueUe
kür

R.«îdt»îi,il«n, Vforksndsttkinâen, SSugling^-
«esgen, v»inri,ii,«?0iw,p?e, Ssîndïnrts», I^î-
gstaiîi», vsete- unet k^îeds^» îker»»»«»rr,Lte?,

i»e»xk,Iet-/ìppk>rsès, Ssttunts?»
Isge», »GîIrIrNsnal,«»», Wsni»»«»»«»»,,

^zr»«»?«5in, AEs««e, Sri,«»«» «Ztr. st«.
Hebammen erkalten böckstmö^licken Rabatt.

Ovomaltine ist
vergestellt aus

Malzextrakt. Ciern,
Milch und (acao,
und enthält alle

à lebenswichtigen
Nährstoffe «tiefer
Produkte in leicht-

verdaulicher,
wirksamer und

wohlschmeckender

Sorm. Ver große
Linsluß der 0vo-
maltine aus die

ernâbrung
Schwangerer—und
damit such aus das
6edeiben der Säuglinge

— ist von
bekannten 6z?nae-

kologen klinisch er¬

wiesen.

Ovomaltine wird
von Srauen, die im
Legl nn der
Schwangerschaft sonst alles
erbrechen, gern
genommen und gut
vertragen. Stark
ausgeblutete oder

sonstwie durch das

Wochenbett
geschwächte Srauen

erlangen durch
Ovomaltinedarrei-
chung bald ihren
früheren Xrâstesu-
stand. > /lus die
Milchbildung ist

vvomaltine von
großer Wirkung;
Ovomaltine ermöglicht

fast immer
Kruststillung.



®ie ©djmeiger Hebamme. 9îr. 1

9ïkberMreit - .£>d>antmeufkUc
infolge IReftgnation ber bisherigen Snljaberitt wirb hiermit bie

©teile einer §ebamme für ben SReft ber laufenben StmtSbauer 1918/21
gut freien Bewerbung ausgetrieben.

^Befähigte ^Bewerberinnen wollen ihre fchriftlichen Slnmelbungen
mit patent unb Seumunbsgeugnis bis fpâteftenë 26. Januar 1920
bem hiefigett ©emeinbeamt einreichen, wo auch bie nähern SlnfteHungS»
bebingungen in Erfahrung gebraut werben fönnen.

9tieberbüren, ben 8. Januar 1920.
238 ©emeinberat.

Bester Gesundhelts Zwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

Prompter Postversand 174'

ÎHtitte» (jit. gfltid»

Hebammenstelle ninfolge Siefignation ber bisherigen gweiten Inhaberin wirb hier»
mit bie ©teile einer |jebamme gur freien Bewerbung ausgetrieben.

patentierte Semerberinnen wollen ihre fd^riftlictje Slnmelbung nebft
Patent nnb SeumunbSgeugniS innerhalb 14 Sagen bem Präfibenten
ber ©efunbheitSbehörbe, §errn 8. grefel, ©emeinberat in Sann, ein»
reichen, wo auch nähern SlnftetlungSbebingungen in Erfahrung
gebracht werben fönnen.

Sürnten, ben 15. Segember 1919.

239 ©te ©efunbbeitêbebôrbe.

S
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Leibbinden
Bruchbänder

Gummistriimpffe
Grosse Auswahl. Hebammen erhalten Rabatt;

1855

Sanitätsgeschäff Hausmann
St. Gallen

Zürich - Basel - Bavos - Genève - Lausanne

S

s

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Bade- und Fieberthermometer,
Mensurgläser, Einnehmegeräte.

WärineflaBchen
aus Metall und Gummi.

Haus- und
lothel
kästen.

Taschenapotheken,
Terbandka '

Zimmerclosetts, Bidets,
Krankentische.

Sanitätsgeschäft
Schaerer A. G.t Bern

Bärenplatz 6
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Hebammenausrüstungen — Sterile Yerbandwatte und Gaze

Extrarabatt für Hebammen Verlangen Sie SpezialOfferten

Inhalationsapparate.

Leibbinden,
Goradehalter.
Büstenhalter,

Sitz- und Vollbadewannen.
Gummibadewannen. Monatsbinden.

Luft- und Wasserkissen und -Matratzen,
Eisbeutel, Kühlapparate.

166»

„Salus" Leibbinden
(GesetzUch geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, Basel
43 Aeschenvorstadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 166

Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

Niederbüren Hebammenstelle
Infolge Resignation der bisherigen Inhaberin wird hiermit die

Stelle einer Hebamme für den Rest der laufenden Amtsdauer 1918/21
zur freien Bewerbung ausgeschrieben.

Befähigte Bewerberinnen wollen ihre schriftlichen Anmeldungen
mit Patent und Leumundszeugnis bis spätestens SS. Januar 1SSV
dem hiesigen Gemeindeamt einreichen, wo auch die nähern
Anstellungsbedingungen in Erfahrung gebracht werden können.

Niederbüren, den 8. Januar 1920.
238 Der Gemeinderat.

bôiîimàitàkdà
:: :: Vor-üslioil im Qssotimaok :: ::
vsm sekwàciistsn IVlsAsn 2utrâAÌieti

Cookiserie Vpplîger, vern, ksrberxerZasse 23
I»?»»»!»««» 174»

Mrnten (St. A«ri«)

-WK
Infolge Resignation der bisherigen zweiten Inhaberin wird hiermit

die Stelle einer Hebamme zur freien Bewerbung ausgeschrieben.
Patentierte Bewerberinnen wollen ihre schriftliche Anmeldung nebst

Patent und Leumundszeugnis innerhalb 14 Tagen dem Präsidenten
der Gesundheitsbehörde, Herrn L. Frefel, Gemeinderat in Tann,
einreichen, wo auch die nähern Anstellungsbedingungen in Erfahrung
gebracht werden können.

Dürnten, den 15. Dezember 1919.

239 Die Gesnndheitsbehörde.
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»

»
»
»
»

-

l.eïbbïniien
SnielidSniIer

Lummistrümpte
«»»«»sill. INsNs«».

185b

Ssnïtstsgesekstt »susmsnn
SR. SsIIsn

TSrirl» » - Venève -

S

s

Wtgliàr! Svrüvlcsivktigt bvi «ui-on
llinliâufvn in vrster l.Inîv àmà!

Lsàs- mill läsdsrtksriuoiustsr,
Nsusurelàr, Uwuswusxsrsts.

Vìinaetlllsàsu
aus Ilstsll uuà duwmi.

Usus- uuà
>otàgì
Ilastsu.

Issoksusvotààsu,
Vvrbsuàa '

Wuuusrolosà, Llàst»,
Ursuksutisvk«. Sekserer V., Kern

IîÌi^«?!Ij»1Z4à «
kiìr «nintUelîv »vânrànrtikvl

»«r VVüeliiivriniioii »»«1

gkdMMMMilàgkiì — Asriìk Verdllllàâlts llllà kîtîg

àtrarabutt /S»» //eàammo/? S/o

ludalstiousspxsrst».

I^Iddlaâen,
dsrsàsksltor.
Làstsodsltsr,

gits- uuà Vollbaàsvsuusu.
duuuuidsàsvsuusu. ìlouatsbiuàsu.

Uukt- uuà Vssssrkisssu uuà -Natrsàsu,
Uisdsubsl, Uuklspxsrsts.

IKS-

„Salus t-vidkinrlon
(kesàllek gssobàt)

sind die vollkonunsnstsn Lînâsn âsr Lsgsnwnrt und sind m don meisten Spitälern dor Lokwsi? sin-
gslukrt. Dieselben leisten vor sowie nneii âsr tZsburt unsokàbaro Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Rängoleid, Laueb- oder blabsldrueb, Senkungen etc. Lrbältliob in allen bessern Lanitätsgosobäktsn
oder àokt bei

Voll8tân6î^e ^u88tattunZen für Gutter unä Kinc!
Isds Linde trägt innen den gosstLliok gssvbàton Mmen „Lslus" (Illustrierte Prospekts) IKK
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Aerxflioh
«,«n emyfcPralt^

^Qj*»RKE\MtlSStSff 5 V

KojlatJS^Eä
I «^.«.-»ChocoUVW»!^—

CITROVIN
ALS ESSIG

Jf SCfiW£/Z
CITROVIN FABRIK ZOf INGEN 10F4000B

Milclapiisiipe „Prlmlssima"
Beste & praktischste Milchpumpe
^«spefct« - Hetamxac^ ESaTsatt

Sanitätsgesehäft Hausmann, St. Gallen und Zürich
Sasel - Davos - G-eoaè-ve - Xia-asaaaia-e 205®

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

Zwygart&Co.,
Kramgasse 55

Kinder-Wäsche Kinder-Strümpfe
Unterkleider Kinder-Socken
Mädchen-Anzüge Kinder-Handschuhe
Tricot-Kleidchen1 Kinder-Sweater

Sämtliche 17!

Erstlings-Artikel
Spezialgeschäft für Unterkleider und Strumpfwaren

„Bärenmarke". 178

BefäMeste und triftigste Sänglings-NataEg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit Gleichmässige Qualität I

•r Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges'Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

V- - - • J

Offene Stelle
für patentierte $ebantnte itt einer Sanbgemeinbe beê Santong
3üri(|. Offerten mit S3efolbung§anfprüd)en beförbert unter Sßr. 240
bie @£pebition biefeê 93tatteâ.

SV fjebammett(Me.
®te ©teile einer Hebamme in ber ©emetnbe Güttingen, mit

900 (Sinwo^nern, ift balbmöglic^ft neu gu befefcen. SBartgetb nac§

Vereinbarung.
Slnmelbitngen unter Veilage ber ^eugniffe finb bi§ ©übe biefeg

aRonatS an ben Unterjeidjneten einjureieben, ber aud| su näherer Slug=

ïunft bereit ift.
©üttingen (ïfyurgau), ben 2. Sanuar 1920.

237 % SBogt=@beïntann, ©emeinbeamtnann.

Seit über
25 Jahren'

Das zuträglichste tägliche Frühstück 18

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 51

Sur das

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Vaginaltampons

„ Jodoform-Verbände

„ fioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wocbenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage • Kissen

(mit Sublimat-Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 169 b

H. Wechlin-Tissot & Co.

ScfaLa.fflia.nser
Sanitätsgesehäft

74 flahnlmfstr. ZÜRICH Bahnhofstr- 74

» Telephon 4059

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

St Jakobs-Balsam
L von Apotheker C. Trautmann, Basel

g| Preis Fr. 1. TS (953S.)

Hausmittel I. Ranges von anerkannter

I
Heilwirkung für alle wunden Stellen
und Verletzungen, Krampfadern,
offene Beine, HämorrhoTden,
Hautleiden, Flechten und Brandschaden.

in allen Apotheken. — General-Depot :
281 St. Jakotos-Apotheke, Basel.

Landesausstellung
Bern 1914

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Für Hebammen

Extra-Rabatt.

5 Waisenhausplatz S
(beim Käfigturm)

.Schutz-Harke

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 7

5n«tii enipkc?r«i» lì.

<irlît>vi>
^5 rssicì

ciikOv,^f/<kk,»< /of«d<oc^ «?«««»«

MîìvIspîisnzvS „Z??!»»»««»»»»"
veste ei prslttisekste VGîlrtipuinpe
^-ss^s^ts » ISîr XSs.'ds.'dì

S»>»ZtàtsA«s«zIìàtt Lt. (Zalisri unâ 2üriek
^S.SSl - lO-l.'VQS » S-SZQ.à'VS » ^S.'llI.SS.Z2.T2.S 205^

Ktvrilisivrts

kerner-^lpen -Wleli
lisr Voi'nvi'sipon-Mvligvsvilsviliä, 8tatllon i. U.

à/-o
/OsmKAsss 66

Kinâer-VVâscke !(inöer-8trümpke
ilnterkleià Kin6er-8ocken
AìâckekenàiûZe Kincier-Hanäsekulie
Irieot l(leillcken' Kinà8weater

5àô//o/ke

H»eÂáA«5àA! /«r l/àrà'à u«ak 5àm/z/vê«

„vàulluàs", 178

v«Màte à tkiUà UiêliiK-MM,
vo àttsrmileb fsblt.

àoluts Siekerlieit. klelolimëssige llualîtâtl
"' Sokuk gegen Xlnciercliarrkös.

à kràktiZss^Upenproûàt leistet à Lenier-âlpsn-Uileb snob

sMenà NMtsrn vortreWoks vienÄs.^ ^

-
^ ^

HM" Offene Stelle -UU
für patentierte Hebamme in einer Landgemeinde des Kantons
Zürich. Offerten mit Besoldungsansprüchen befördert unter Nr. 240
die Expedition dieses Blattes.

Offene Hebammenstelle. -MI
Die Stelle einer Hebamme in der Gemeinde Güttinge«, mit

900 Einwohnern, ist baldmöglichst neu zu besetzen. Wartgeld nach

Vereinbarung.
Anmeldungen unter Beilage der Zeugnisse sind bis Ende dieses

Monats an den Unterzeichneten einzureichen, der auch zu näherer Auskunft

bereit ist.
Güttingen (Thurgau), den 2. Januar 1920.

237 I. Vogt-Edelma««, Gemeindeammann.

Se» über
2S Iskren

vss -utrsglioliste täglioüe frülistück 1L

für Vöolinerinnen, liinüei-, Slutarme unll VorlMllliiigssclwaobo.

Kote Kartons, 27 Vürfel, à fr. 1.75, Pallete (Pulverform) à fr. 1. SI

Sür à
MOenbett:
âlls moâernsn antisept. u. asept.

Verbanâ8toîke:
Aàisrts VîlKllllìtMpolls

„ ^âolokllì-Vokdàâs

„ siiokoriil- „

„ Xeràm- „
sur l'ampcinacis

LtsrUisiwts Màdvttrvklilzsll
naoli vr. Seàar/snbaek,

àsr sinxiZs, wirlliek lrsimkrsis
^Voekenbett-Verbanâ.

sklbSl: 8tsrils Watts
Lksmisvk rsino Watts
Silligv Tuptivattv

Aoedsiidstt - Utérins - Xtssso

(mit Sublimat-üoiaivolivvattö)

Oamsndînctsn sto.
?àr Llsbamiusn mit

KSsbstiuSsIivIism Rabatt
dsi 1KS b

g. MM-àt Ä ko,

/« gglmiiiikis. MlllU ksliiilmwi.

K rslspdon 40S9

Sckrvoi^sriseds AlilcdAsssIIscUukt á. K., Hueliäork

8t. Mvds-kllksm
von /tpotlieker e. ?r»utnisan, vnssl

>> »r«iis I-r. 1. ?S (9SSS.)

W t»su»n»îtt«I I. »sngon von llllsrkslllltsr
M Nsìlvirkllllx kür alls wunâon Sto»«n
W llllà V«rl«t»»»nn«n, ItrsniptsUIorn,
M «UV«« »«in«, »Sn»»rrl»w»i»«n, itsn»-
D >«i»i«n, SIo«I«t«n iillà »vsn»i»«>»s«>«n.
W III sllvll ^potdsksll. — <Zlsllsr»I-I>sxSt:
U 281 St. Z->il0i»»-»i»«»tI»s>l«> »ss«I

tsn,i«»s«,»»to»ung
vorn ISt«

»in»e?i»»ekl àrlle „VSSS" bar sicli seit ^sMen als
leicbrveräauliclies Käkrmirrel kür Kinàsr bestens bewâbrt.

für kodammsn

fxtra-ksbott.

(àà TcMskllrm)

5cnui?-N/vo«e
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mama

ber ßinber Don ber ©ußerbrufl, ber Hebergong oon bönner au bieberer

Währung i)af bei normal eithoicfeeüen Äinöern mif bem oierten donate
p beginnen. 3n biefem Sitter oeriangf bas âinb mebr $tof)rung unb
fein SUppelit ffeigerf fid? fo, bafe bie Götter bemfelben in oielen gäüen

nid)i mebr genügen Können.

©alacüna
&ixib&x*WxUhs%Rt§l

bemäbrf pd> ba als ooHfeommener Srfab, als befie unb poerläMte
Slabrung. ©an gebe ben kleinen perjt eine, bann p>ei ßoifcben»
mabîseifen unb entoöbne ftc fo aümäblid? con ber ©uttermild). ©ü
@alacfma*23rei gebeten bie âinber oorirefflid), ©alactma iff §leifd),

Shri unb Änod)en bilbenb.

3u hoben in alien aipofbeften, ®roguen»„ Spejertimaren»
poRbbutgett unb ßonfamnereiRen, — SBie Sri. IJÖ

180

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet fetzt Fr. 2.—« ist daher
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Warum
die Aerzte Nestlé's Kindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. m

Nestlé's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert

das Entwöhnen.

Nestlé's Sindermehl Fabrik.

s Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

WWWW>

der Kinder von der Mutterbrust, der Uebergang von dünner zu dickerer

Nahrung hat bei normal entwickelten Kindern mit dem vierten Monate
M beginnen. In diesem Mer verlang! das Kind mehr Nahrung und
sein Appetit steigert sich so, daß die Mütter demselben in vielen Fällen

nicht mehr genügen können.

Galactina
Kinder-Milch-Mehl

bewährt sich da als vollkommene? Ersatz, als beste und zuverlässigste
Nahrung. Man gebe den Kleinen zuerst eine, dann zwei
Zwischenmahlzeiten und entwöhne sie so allmählich von der Muttermilch. Mit
Galactina-Brei gedeihen die Kinder vortrefflich, Galactina ist Fleisch,

Blut und Knochen bildend.

Zu haben in aLen Apokheken, Drogusw. Spezereiwaren»
Handlungen and Konsumvereinen. — Die Büchse Fr. kâ

18V

0»e vü«I»«e Vskacîîr»» I»î««te?»n«I»t II««»«« j«»«» lsse. 2. » I«» «I»I»«e
»»«el, ««»«r dîNêZI. — 0e», «,«rte», Heksinr««»» ««««»«« «à ««» Veklsnge«
je«e»me0 ge5«e ??««!«« «»»»I zprsti« «0« I»eNeI»»e»> VewnrîTMnuceîWSllMrte»»

Vksrum
ckieàààtlè'sNàrmàl ewpkàlen:
1. Là« Zubereitung erkoràsrt nur Yasser,
2. M kann àer Veràanungskrakt eines seàen Llnâes su-

gepasst veràeu,

3. üs ist absolut kàkrei,
4. Là Nà unà vextringebalt verbinàern im Nagen

àer L^inàer à unveràaulieke Xlumpsnbilâung, velebe

àureb àas Xasein àer Llubmileb verursaebt àà. „g

Hô8îlè 8 entbält 27,36 l?roMllt vex
trin unà Naîtose unà nur 15 Lrosent unlöslieke Ltärke,

celebs isur Lockerung àes Mlcbkaseins àisut. vs ist

somit sebr leiebt veràaulick, aueb kür Läuglinge im ersten

^Itsr. Lei keblenâer Nuttermileb bester Lrsà. Lrleicbtert
àas Lntivöbusu.

SIeM'z îiàmMMM.
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